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Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Psg .,
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gabe des Blattes.

Anferate
werden auch angenommen von de»
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Bögler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud - Masse
in Berlin , I . Barch und Komp , in
Halle a . S -, G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions -KomptoirS.

104 . Elsfleth , Dienstag , den 1 . September. 1903 .

H Tages - Zeiger . ,
( 1 . September . )* O ' Aufgang : 5 Uhr 37 Minuten.

V 0 ' ^ " tergang : 7 Uhr 16 Minuten.

§ Hochwasser:
V 9 Uhr 47 Min . Vm. — 10 Uhr 27 Min . Nm . ^

Der Sedautag.
In den verflossenen Sommerwocheu hat es weder

an sensationellen Tages - Ereignissen , noch an kleineren
und größeren Sorgen für Stadt - und Landbewohner
gefehlt , und so ist von dem bevorstehenden Sedantag
nicht allzuviel die Rede gewesen Hinzukommt , daß
die Zahl derjenigen , welche die Stimmung und das
Hochgefühl , welche das deutsche Volk am 2 . September
1870 beherrschten , nicht aus eigener Anschauung kennen,
von Jahr zu Jahr zunimmt , die daher meinen , man
könne nunmehr die Erinnerungsfeier auf sich beruhen
lassen . Eine solche Auffassung wird indessen einem
ruhigen , aber bestimmten Widerspruch bei allen Denen
begegnen , die als denkende Menschen jenen ersten Seüan-
tag durchlebten . Es läßt sich mit Worten nicht wieder¬
geben , welches brausende Dankgefühl , welche tiefe
Herzensfreude damals all ' die Hunderttausende beseelte,
welchen die große Kunde zu Ohren kam . schon 1870
ist die Sedan -Freude keine Triumphstimmung gewesen,
und eine solche hat auch in späteren Jahren nicht ob«
gewaltet . Wer den 2 . September 1870 mit erlebt hat,
der weiß , welche Hoffnung damals . alle Deutschen be¬
lebte , welchee Jubelruf aus Aller Mund drang . Er
lautete : » Gottlob , nun wird es bald Friede , unsere
Soldaten kommen bald noch Haus ! " So schwer
waren schon nach wenig mehr als vierwöchentlicher
wirklicher Kriegsdauer die Opfer des Feldzuges , daß
kein anderer Gedanke aufkam , als einzig der nach Friede.
Und es ist nicht anders geworden in der Folgezeit,
denn Jeder weiß , daß wir vornehmlich diesem Tage
den langen ungestörten Frieden verdanken ; wenn dabei
unserer Jugend dargestellt wird , wie treue Kamerad¬
schaft aller deutscher Stämme zu einem solchen Tage
hervorragend miiwirkte , so ist das eine Pflicht . Denkt
doch selbst eine gewaltige Schaar von kernfesten Männern
unter dem Wirrwarr des Tages , in welchen sich viel
Nichtigkeit , viel eitles Prahlen spreizt , wie winzig alles
Grobtun von heute gegenüber der /Großtat von damals
ist. Den besiegten Gegner von 1870/71 haben wir
ans dem Spiel geloffen ; nicht von unserer Seite flogen
kränkende Worte über den Rhein , von jener Seite her

versuchte der Chauvinismus mit uns anzubändeln . Was
wäre wohl geworden , wenn wir uns hätten sortreißen
lassen ? Nicht die Franzosen haben uns etwas zu ver¬
geben ; ihr Schuld -Konto aus der Revanche - und
Chauvinistenzeil ist so groß , daß wir am Besten tuen,
garnicht weiter darnach zu sehen . Es liegt Niemanden
daran , den Sedantag tn einen Gegensatz zu Frankreich
heute zu stellen ; aber uns das Gedenken , eine frohe
Erinnerung an jene Zeit , der wir Einigung und Größe
verdanken , trüben zu lassen , das wird Niemand , der
weiß , wie Alles kam und Alles war , sich bieten lassen
Es wäre für uns eine Schwäche , in die zu fallen wir
auch nicht den geringsten Anlatz haben ! Liebe erringen
wir jenseits der Vogesen doch nicht , so wollen wir uns
wenigstens die Achtung sichern.

Unmittelbar vor der diesjährigen Wiederkehr des
Sedantages hat der Präsident der französischen Republik,
Herr Loubet , einen Sympathiebeweis für Deutschland
gegeben , der in erster Reihe allerdings wohl den Auf¬
merksamkeiten Kaiser Wilhelm 's II . für Frankreich galt,
indem er für die Uebcrschwemmten in Oberschlesien
die Summe von 5000 Francs überwies . Wir wollen
diese Gabe nicht unterschätzen , sie bezeugt , daß es vor¬
urteilsfreie Männer in Frankreich giebt , welche Deutsch¬
land und die Deuschen besser kennen , als die große

Mehrheit der Franzosen ; aber weiter beweist sie auch
nichts . Als Kaiser Wilhelm II . zum letzten Mal in
Metz war , da erwartete man mit großer Spannung,
ob nicht ein Abgesandter der französischen Republik in
der Moselveste den Kaiser begrüßen würde , wie es im
internationalen Verkehr Sitte ist , wenn ein Monarch
in unmittelbarer Nähe der Grenze eines Nachbarstaates
st , und wie es französifcherseits wiederholt geschah , wenn

der König von Italien offiziell in die Grenzbezirke kam.
Das Oberhaupt des deutschen Reiches ist aber niemals
bisher in dem Reichslande begrüßt , auch in diesem
Jahre ist' s unterblieben > Und wenn Präsiden ! Loubet
die erwähnte Summe spendete , so konnte er eigenllich
bei Lichte betrachtet , angesichts der bekannten Brand-
reden des Kriegsministers Andre und des Marine-
ministers Pelletan aus dem letzten Sommer und Früh¬
jahr nicht weniger tuen . Wir Deutsche haben Frank¬
reich seit 1870/71 nie etwas zu Leide getan , alle
chauvinistischen Provokationen von drüben her unbeachtet
gelaffen , obwohl es mitunter wirklich recht reichlich war.
Darum haben wir auch keinen Grund , uns zu ändern,
wer meint , sich am 2 . September bester unterhalten zu
können , als wenn er an unsere große Zeit denkt , der
mag Anderen die Freude doch nicht stören , die wissen,
was und wie es damals war.

Verrat.
Von Hans Wald.

( 18 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
In dem viel besuchten Klub , welchem Gaston von

Larotte angehörte und in welchen er nach Beendigung
des Theaters und der Heimkehr der Fürstin den Fürsten
von Rilewski und später auch Herrn Botow cingeführt
hatte , war man beim Spiel . Einigen exotischen Nobobs
war im Hinblick auf politische und sonstige Interessen
der Zutritt gestattet worden , und diese braunen und
dunklen Herren , die durch ihre Pretiosen an den
Händen und an der Hemdbrust Aufsehen erregten,
liebten eS , durch außerordentlich hohe Einsätze ihre
Personen noch mehr in den Vordergrund zu rücken.
Die Spielmarken , welche in der Klubkaffe gegen baar
zu erwerben waren , rollten hinüber und herüber , und
als man von einem brasilianischen Plantagen - Befftzer
erzählte , wie er soeben binnen einer halben Stunde
fünszigtausend Franks verloren habe , da begann selbstin diese blasierten Köpfe die Aufregung einzuziehen.

Zwei Uhr Morgens vorüber . In den Spielräumen
herrschte Tageshelle durch die glänzende elektrische Be¬
leuchtung , auf den schweren Teppichen war kein lauter
Tritt hörbar . Auch gesprochen wurde wenig , das leise
Raschein der Karlen , das Rollen der Spielmarken,

das war das vornehmlichste Geräusch . Dann und
wann klirrte eins der Champagnergläser , welches die
Klubdiener herantrugen , gierig stürzten die passionierten
Spieler den kühlenden , aber bald noch mehr erhitzenden
Trunk hinunter , mit den brennenden Augen aus den
fieberglühenden Gesichtern auf den Erfolg der Karten
schauend.

Uniformen waren in diesen Räumen nur ganz ver-
einzelt zu sehen , unschwer waren Militärs zu erkennen
unter den Gästen , aber sie hatten fast ausnahmslos
den Frack angelegt . Herr von Larotte hatte seine
Uniform behalten , doch er beteiligte sich nicht am
Spiel . Um so leidenschaftlicher spielte Fürst Rilewski.
Lange Zeit im Vorteil , wandte für ihn sich plötzlich
das Glück . Und aus seinen verzerrten Zügen war
sofort der heiße Grimm zu erkennen , welcher ihn durch-
tobte . Boris Rilewski war der slawische Spieler , für
den zwischen den Karten alles Audere versinkt . Mochic
die Welt zu Grunde gehen , wenn nur so viel blieb,
um Platz für einen Spieltisch und ein paar Stühle
darum zu behalten.

Herrn Botow entging das Unglück seines Schwieger¬
sohnes nicht . E >n Blick zeigte ihm , wie die Gewinaste
einem Herrn zufloffen , der seinem ganzen Aeußeren
nach ein Sohn des freien Nord - Amerika war . Von
schwer zu bestimmbarem Alter war er von einer gleich-

Krr « d scha «.
* Deutschland. Das Kaiserpaar ist Sonn»

abend Nachmittag wohlbehalten in Berlin wieder ein¬
getroffen . In seiner Begleitung befanden sich die
Prinzen Eitel -Friedrich und Joachim , Prinzeß Viktoria
Luise sowie der Herzog von Koburg -Gotha . Abends
empfing der Kaiser auf dem Anhalter Bahnhof den
Großherzog von Weimar , der am Montag der Parade
über das Gardekorps beiwohnt . Der Parade ging am
Sonntag eine Fahnenweihe im Zeughause voran.

' Vom bayerischen Königshose schreibt man der
Tägl . Rundschau aus München : Der Zweck der
Orientreise des Prinzen Rupprecht und seiner Gemahlin
dürfte erreicht worden sein . Die jungen Gatten , die
ein unliebsames Vorkommnis einander etwas entfremdet
hatte , scheinen während ihres mehr als achtmonatigen
Aufenthalts im fernen Lande , wo sie fast nur auf¬
einander angewiesen waren , sich wieder näher getreten
zu sein . Prinzregent Luitpold freilich , der mit dieser
Heirat des künftigen Thronfolgers (Vetter und Base)
nie einverstanden war , scheint trotzdem noch nicht ganz
ausgesöhnt zu sein . Eine « steht fest , daß Prinz
Rupprecht nicht wehr in die „ Provinz * hinaus soll.
In Bamberg als Brigadekommandeur war er fast immer
allein , während seine Gemahlin die meiste Zeit bet
ihren Eltern , dem Herzogpaar Karl Theodor , zubrachte.
Prinz Rupprecht ist inzwischen vom Kommando der 7.
Jnfanteriebrigade enthoben und zum Generalleutnant
befördert worden . Nach den Herbstwaffenübungen wird
er die 1 . ( Münchener ) Division erhalten.' Mit der Eiscnbahntarifreform ist eS , wie wir
vermutet hatten , nichts . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt amtlich : In einzelnen Zeitungen wird wieder
einmal behauptet , daß eine Reform der Personentarife
der preußisch -hessischen Staatsbohnen in nächster Aus¬
sicht stehe . Wie wir hören , entstammen diese Mit¬
teilungen der freien Phantasie eines Reporters.' Balkanstaaten. Die Blätter drücken ihre
Verwunderung darüber auS , wie die falschen Nach-
richten über die Ermordung deS amerikanischen Vize¬
konsuls aus Beirut verbreitet werden konnten . In-
mitten der Aufregung , so bemerkt z . B . die „ Nat . -Ztg .

* .
die durch die mazedonischen Wirren hervorgerufen worden
ist , hätte eine Sensationsmeldung wie die aus Beirut
mit größter Vorsicht geprüft werden müssen . Konsul-
morde haben in jüngster Zeit allzu oft Beunruhigungen
erregt , als daß weitere Nachrichten über solche ohne
strengste Prüfung der Quelle verlautbort werden dürsten.
— Vom Balkan selbst liegen wieder zahlreiche Mel»
düngen über neuerliche Bandenkämpse vor . Bemerkens.

giltigen Kühle , die mit dem erhitzten Wesen der übrigen
Anwesenden im lebhaften Gegensatz stand . Gleich,
mutig zog er seine Gewinne ein . gleichmütig zahlte er
aus , wenn er einmal verloren . Und die Karten schienen
zwischen seinen Fingern zu fliegen.

Der russische Millionär warf Gaston Larotte einen
fragenden Blick zu . „ Es ist Mr . BurnS , ein Baum¬
wollenspekulant aus New - Orleans ! ' sagte Larotte.
„ Er beabsichtigt , sich in Paris niednzulaffen , hat für
Wohltätigkeitszwecke größere Summen gezeichnet , und
gute Empfehlungrn haben ihm hier Eintritt verschafft.
Sonst weiß Niemand Bestimmtes über ihn .

'
Botow nickte. Dann trat er rasch an den Tisch,

setzle 10,000 Franks und gewann . Erließ die Summe
flehen . Derselbe Erfolg . Und so ging es fast Schlag
auf Schlag . Fürst Rilewski hatte mit dem Spiel
pausiert , als er seinen Schwiegervater als Teilnehmer
gewahrte . Nun er aber dessen unaushaltsawcs Glück
erkannte , wollte er auf dieselbe Karte setzen. Ein paar
leise Worte Botow 's in russischer Sprache hielten ihn
indessen ab . Was er gehört , mußte aber wenig schmeichel¬
haft geklungen haben ; als er sich ein paar Schritte
entfernte , zischten seine Lippen ein gemeines Schimpf-
wort in russischer Sprache.

Larotte hatte das Wort nicht verstanden , aber er
hatte in des Fürsten Gesicht genug gelesen . Und ihm



wert ist , daß in mehreren dieser Gefechte Aufständische
über türkische Truppen gesiegt und diesen erheblicheBeute abgenommen haben sollen . Trotzdem wird die
Türkei der Grausamkeit beschuldigt . So erklärte der
Fürst Nikito von Montenegro, daß, wenn es der tür¬
kischen Regierung nicht gelingen sollte , ihre eigenenSoldaten und die Albanesen vor Gewalttätigkeiten zu¬
rückzuhalten. Serbien und Montenegro sich nicht der
heiligen Pflicht entziehen könnten , ihren bedrängten
Glaubensgenossen zu Hilfe zu eilen . — Aus Sofia
liegen Nachrichten vor, denen zufolge ein Anschlag
gegen den Fürsten Ferdinand von Bulgarien entdeckt
worden ist . Man soll festgestellt haben, daß das sürst.
liche Palais unterminiert worden sei . Die Polizei
stellte diese Tatsache zwar in Abrede , doch hielt die
Bevölkerung sie für wahr . So ganz geheuer ist die
Sache in Sofia offenbar nicht , denn Fürst Ferdinand
weilt noch immer nach dem weisen Grundsatz, weit
davon ist gut vorm Schuß , fern von seiner Haupt¬
stadt. — König Peter von Serbien wird angeblich im
Laufe des Winters dem königlichen Hofe in Rom
einen Besuch obstatten. König Peter kommt als weit¬
läufiger Verwandter deS italienischen Königshauses nach
dem Ouirinal , wenn er überhaupt kommt. Politische
Fragen haben mit dem Besuche nichts zu tun . Die
vor vielen Jahren verstorbene Gemahlin des damaligen
Prinzen Peter Karageorgiwitsch war eine Tochter des
Fürsten von Montenegro . Auch die regierende italienische
Königin entstammt, wie bekannt, den schwarzen Bergen.' China. Der Einfluß der Kaiserinwitwe auf
China beginnt wieder rin recht unheilvoller zu werden.
Das rachsüchtige Weib trägt ihren Fremdenhaß wieder
ungescheut zur Schau : Diesmal hat sie ihren verderb¬
lichen Einfluß nun auf die eigene Hauptstadt ausgeübt,wie folgende Meldung der „ Post " erkennen läßt .- Die
kaiserliche Universität in Peking hat zu bestehen aufge¬
hört. Ihr Eingehen ist durch die Politik der Kaiserin,
witwe, welche die Reformbewegung zu vernichten trachtet,
beschleunigt worden. Bei der zweiten Eröffnung der
Universität in vergangener Woche erschienen nur noch
50 Studenten . Die Anstalt ist jetzt völlig geschloffen,
die Studenten sind abgereist. Auf Befehl der Kaiserin,
witwe wurden an Stelle der abendländischen Wissen¬
schaften die chinesischen Klassiker zum Sludiengegen-
stände bestimmt. Das bereitete der Universität ein
jähes Ende. — Das Befinden des bei Kanton von
Piraten angegriffenen und schwer verletzten deutsche»
Missionärs Homeyer bessert sich erfreulicherweise mit
jedem Tage.

Lokale« «ad Provinzielles.' Elsfleth , 31 , Aug. Am Freitag sind folgende
Logger unserer HeringS- Fischerei - Gesellschaft mit reich-
liche m Fange von der zweiten Reise hier eingelroffen
und zwar : „ Lienen " mit 418 , . Bardewisch" mit 414,
«Dwoberg " mit 504 *

s, und „Oldenbrok" mit 537^
Kontjes Heringen . — Heute traf Logger „ Bardenfleth"mit 394 Kantjes Heringen von der zweiten Reise ein.* Seit Freitag wird ein Mann der Loggerbesatzung
vermißt. Da die von dem Vermißten am Tage vorher
getrogene Ho>e in der Koje gesunden wurde, jo liegt
die Vermutung nahe, daß der Mann in der Nacht an
Deck gegangen, um ein Bedürfnis zu verrichten und bei
dieser Gelegenheit über Bord gefallen ist.' In der am Freitag stattgehabten Sitzung deS
Magistrats und Stadtrats wurden die vorgelegten
Statuten der Freiwilligen Feuerwehr des Elsflelher

kamen in der bunten Umgebung ernste Gedanken . . .
Dieser leidenschaftliche Moskowtt war wenig geeignet,
der Mitwisser ernster Pläne zu sein . Diese Deutschen
brauchten nicht mit Bundesgenossen zu rechnen , die so
wenig Herren ihrer selbst waren.

Mit einem Male erblickte Larotte's Auge Scholting.
Er war aufs Höchste überrascht, obwohl das Erscheinen
des deutschen Herrn in diesen von einem internationalen
Publikum besuchten Räumen durchaus nicht Wunder
nehmea konnte . Und es war auch nichts Auffallendes
dabei : Georgs Pariser Bekannter hatte einen seit
langer Zeit in der Seinestadt ansässigen englischen
Herrn mitgebracht, der dem Klub angehörte und Vieler
hatte seine beiden neuen Freunde eingeführt. Man
wollte nicht spielen , sich nur dies eigenartige Bild ein-
mal ansehen , von welchem die ganze Pariser Lebewelt
und nach ihr die Zeitungen zu erzählen wußten, um
welches sich allein die in gewissen Fällen außerordent-
lich sanftmütige und nachsichtige republikanische Behörde
nicht bekümmerte.

Jetzt ging es wie ein Windstoß durch den Saal:
Herr Botow halte hunderttausend Franks gewonnen.Er wollte dos Spiet einstellen . Der Verlierer , Mr.
BurnS , lächelte ob diefeS Verlusts, er sagte nur im
unbeholfenen Französisch , daß er gern sich der Ehre
erfreuen würde, mit dem Schwiegersohnseines sieg-

Turnerbundes genehmigt. Bei dieser Gelegenheit fragte
Herr A . Hauerken an , ob die Mannschaften der Feuer¬
wehr gegen etwaige Unfälle bei Bränden und Uebungen
versichert seien . Da eine Versicherung seitens der Stadt
noch nicht stattgefunden, so wurde der Herr Bürger¬
meister beauftragt , über diese Angelegenheit Erkundi¬
gungen einzuziehen und darnach das Weitere zu ver-
anlnffen. — Ferner wurde die Erneuerung einer Ab-
wäfferungshöhle von den Gründen der Bürgerschule bis
zur Grünenstratze beschlossen. Zu den Kosten dieser
Erneuerung hat die Amtskaffe die Hälfte bewilligt.' Der Beschlußdes Stadtrats vom 23 . Mai d . I.
betr . Ankauf eines Streifen Landes zur Verbreiterung
des BoltenhofS liegt vom 29 . Aug. beim Herrn Bürger¬
meister Ramien zur Einsicht aus . — Ebendaselbst liegt
die Hebungsrolle der Hannoverschen Baugewerks-Be-
rufsginoffenschaft per 1 . und 2 . Quartal zur Einsicht
der Beteiligten auf 14 Tage aus.' Gestern Abend fand im Saale des „ Tivoli " ein
Ball für die Besatzung der Logger statt." Die Weserstraße ist vom 1 . bis 12 . Sept. für
Fuhrwerke gesperrt.

" Gestern Nachmittag wurde hier ein Fest für
innere und äußere Mission abgehalten. Die Predigt
im Gottesdienste hielt der frühere Pfarre unserer Ge¬
meinde , Herr Pastor Gramberg - Abbehausen, über
den Text Lukas 4 , V . 14 — 21 . Eingangs gedachte
der Prediger tiefbewegten Herzens seines 17jährigen
hiesigen Wirkens, an dessen Ende er von seinen lieben
Elsflethern mit Liebe gleichsam überschüttet worden sei,
was ihm unvergeßlich bleibe . In der eigentlichen
Predigt wies der Geistliche auf die Art der Misstons¬
tätigkeit hin , betonte die Notwendigkeit der Weiterarbeit,
und bot um die Mitwirkung an derselben durch Gaben.
Um 5 Uhr wurde das Fest im Garten des „Linden-
Hofs " fortgesetzt und durch einen Liedervortrag eines
hiesigen Damenchors eingeleitet . Herr Missionar
Drehl - Bremen hielt eine Ansprache an die Fest-
genoffcn , teilte Selbsterlebtes über die bei den Abu-
Leuten in Westafrika noch herrschende geistige Finsternis
mit und wies auf die fernere Notwendigkeit der äußeren
Missionstättgkeit hin. Es folgte ein Liedervortrag des
Damenchors . Herr Pastor T h i e n - Oldenburg gabln
längererRede eine Ueberstcht über dieTätigkeit der inneren
Mission und kam auf die Jdiotenanstalt in Oldenburg
und die Krippe in Delmenhorst zu sprechen . Die Lieder¬
vorträge des Damenchyrs trugen viel zur Verherrlichung
des Festes bei. Herr Pastor Meyer Hieselbst sprach
in einem Schlußwort allen Teilnehmern und den Mit¬
wirkenden an dem Feiste feinen herzlichsten Dank aus.
Die Kollekte ergab im Ganzen 92 ^ 46 H , wovon
34 59 h an der Kirche und 57 ^ 89 ^ bei der
Feier im „ Lindenhos" .

" Mit dem morgigen Tage wird im Lande die
Jagd auf Hühner eröffnet , und damit beginnt dann
die eigentliche Jagdsaifon . Die Erwartungen , die man
auf die Hühnerjagd setzr . sind in den verschiedenen
Gegenden sehr verschiedene . In den niederen Geest-
und Moordistrikten haben die Jvnghühner durch die
Nässe gelitten und sind vielfach umgekommen . Dort
ist die Hoffnung auf eine gute Hühnerjagd somit eine
geringe . Auf der hohen Geest dagegen ist sie besser,
dort werden überall viele und starke Ketten Hühner
angelroffen. In Preuße » ist die Jagd auf Hühner in
manchen Landratsämtern schon seit einigen Tagen er¬
öffnet , im Landratsamte Leer beginnt sie mit dem
heutigen Tage.

reichen Gegners , mit dem Fürsten RilewSki, noch ein
paar Partien zu machen . Botow verzog keine Miene
weiter. „ Willst Du so gut sein , meine Stelle
einzunehmen, Boris ? ' Der Fürst , der mit Mühe sich
so lange von den Karten ferngehalten hatte, nickte nur,
hastig übernahm er den ganzen Gewinn seines Schwieger¬
vaters , der sich entfernte.

Nur zu Larotte sagte er vorher noch : „ Sie haben
wohl ei» wenig Acht auf den Fürsten Rilewski, mein
Freund . Der gute Boris verliert leicht das kalte Blut.
Meine Tochter und ich würden Ihnen dafür äußerst
dankbar sein .

"
Und nun begann ein geradezu rasendes Spiel , das

selbst diese on jede Aufregung gewöhnte Gesellschaft
erbeben machte ! Man spielte , ja , aber man behandelte
doch die Vermögen, die hier aus einer Hand in die
andere rollten, nicht gerade so , als ob sic wirklich nur
den Wert von Spielmarken gehabt hätten. Und das
geschah ! Fürst Rilewski, der vorhin fast seine ganze
Barschaft verspielt hatte und nun trotz aller leisen Er¬
mahnungen des Kapitäns von Larotte mit dem ihm
von Botow ausgehändiglen Gelde aus das Tollkühnste
setzte , stand unbeweglich da , die ihm zugcflüstertenWorte
nicht beachtend ; nur die Augen lebten in ihm , und
zuweilen zuckte es um feine Lippen. Mr . Burns
schaute so freundlich drein , wie zuvor, nur schic » er

' Wir haben wieder den Gedenktag für den großen
Tag deutscher Ehre , den Sedantag , der für uns der
echte und rechte Ausgangspunkt deutscher Einigung und
langdauernder friedlicher Arbeit geworden ist . aus
dessen Monument uns der Kaiserthron erstand . Der
Jugend bring! der zweite September nach einer Schilde¬
rung der wahren Bedeutung des Sedantages einen
freien Tag . und für die Erwachsenen, namentlich für
die , welche dabei waren , oder doch den zweiten Scp.
tember 1870 schon denkend erlebten , einen freudigen
Erinnerungstag . Längst, längst ist den Franzosen ver-
gkffen, daß die Leichtfertigkeit ihrer Machthaber Tau¬
sende von Deutschen im fremden Boden den letzten >
Schlummer finden ließ ; wie wir uns über den Frieden
nach dem blutigen Streit von Herzen freuten, so freuen
wir uns heute über die ungestörte Bürger - Arbeit und
die Kraft , die ihn uns sichert . Ganz die Sedan-
Erinnerung zum „ allen Eisen " zu werfen , das kann
und darf Niemand von uns verlangen, ist doch absolut
nichts da , was Ersatz für dies treue Gedenken , für
das patriotische Hoch -Empfinden bieten könnte . Sollen
wir etwa dafür an dem letzten Reichstagswahlresultat
unser Herz erbauen ? Nein, gerade in solchen Zeiten,
wie den heutigen, wollen und sollen wir stark bleiben >
>m nationalen Gedanken ; wir müssen eS . wenn nicht
der ganze Charakter deS Deutschtums sich ändern soll.
Darin kann uns auch die vorurteilsfreie shmpathische
Haltung einzelner Franzosen nicht irre machen ; gern
erkennen wir an , daß Präsident Loubet für die Heber-
schwemmten in Deutschland eine Summe spendete , aber
deshalb ändert die große Mehrheit der Franzosen noch
lange nicht ihre Anschauungen, erkennt nicht an , daß
Dcutschland'L Reichsland deutsch ist und bleibt. Wir ,
wollen die Gedanken der Franzosen nicht antasten , ober f
uns auch die unserigen nicht onlasten lassen . Unser
Kaiser hielt mit Beginn dieser Woche die große Herbst.
Parade über die Berliner Garden ab und begab sich
dann ins Terrain der Kaiser- Manöver , welche diele
ganze Woche ausfüllen . Im Ausland lenkten nament¬
lich die orientalischenEreignisse die erhöhte Aufmerksam¬
keit auf sich . Der Trubel wird nicht geringer, sondern
größer, die Bedrohung der Europäer wächst , und ebenso
steigern sich die Gräueltaten der ausständischen Maze¬
donier. Es wird hohe , aber allerhöchste Zeit, daß die
Großmächte sich darauf besinnen , daß so etwas in '
Europa passiert. König Eduard von England stattet
nach seiner Morienbader Badekur jetzt seinen offiziellen
Wiener Besuch ab . ^

' Strückhausen . Große Unzufriedenheit herrscht
hier augenblicklich unter den Handwerksmeistern. Nach,
dem die hiesige Gemeinde dieses Fiühjahr die Ge¬
werbeschule übernommen hat , ist es bei Strafe unter¬
sagt , einen Lehrling vom Unterricht fern zu halten.
Da die meisten Handwerker auch Landwirtschaft mit
betreiben, so ist es , besonders in diesem Sommer bei
der nassen Witterung , für die Meister recht unangenehm , ^
wenn sie an einem schönen , trocknen Nachmittage den '
Lehrling zur Schule schicken müssen . Wenn die Meister
sonst hätten Heu oder Getreide eineruten können , so ist
ihnen jetzt häufig ein Hindernis bereitet, und sie müssen
ihre Ernte der Witterung preisgeben. Viel besser stehen
sich die Meister in Oldenbrok. Da diese im vorigen
Jahre ihre Lehrlinge auch nach der hiesigen Gewerbe¬
schule schickten, so forderte die hiesige die Oldenbroker
Gemeinde auf , einen jährlichen Zuschuß von 90
zu leisten , was aber von Oldenbrok abgelehnt wurde.
Nun können die dortigen Lehrlinge nicht mehr hier an

ganz vergessen zu haben, daß man blos noch ein paar
Partien machen wollte. Immer wieder flogen die
Karten aus seinen Fingern.

Scholting und seine Begleiter hatten einige Gläser
Wein getrunken und wollten sich bereits wieder ent¬
fernen, da keiner der Herren Neigung verspürte, an
dem tollen Spiel teilzunehmen. Georg hatte Gaston
von Larotte solort bemerkt ; aber er war im Laufe der
verflossenen Stunden doch ruhiger geworden und zudem
durfte er überzeugt davon sein , daß es hier zu keinem
weiteren Zwischenfall kommen werde. Zu seiner Ueber-
raschung lud der Klubherr , der ihn eingeführt, den
gerade vorübergehenden Kapitän an ihren Tisch , und
es erfolgte die unvermeidliche Vorstellung.

Die Blicke des Franzosen und veö Deutschen be-
gegneren sich ; wie blanke Waffen kreuzten sie sich.
Aber die vollendete Höflichkeit bewahrten Beide. Sie
kamen auch nicht dazu, mehr als gleichgiltige Worte
zu wechseln , denn vom Spieltisch klang es jetzt hell
von zerbrechendem Glas. Fürst Rilewski hatte , als er
beim heftigen Leeren eines Champagnerglases bemerkt,
daß er wieder einmal verloren, den Kelch unwillkürlich
so heftig auf das silberne Tablett gestoßen , daß er
zerbrach.

„ Dieser Herr steht mit überirdischen Mächten , die
ihn gewinnen lassen , im Bunde ! " rief Rilewski mit



^ dem Unterricht teilnehmen . Da Oldenbrok zu klein
ist , eine eigene Gewerbeschule einzurichten , so können
die dortigen Meister ihre Lehrlinge immer bei der
Arbeit behalten . Es wäre zu wünschen , daß hier , wie
in vielen anderen Gemeinden , der Unterricht nur im
Winterhalbjahr stattfände . — Die hiesige Molkerei be.
süßte sich , wie schon wiederholt berichtet worden ist,
mit der Herstellung von Champagner -Milch . Zu An¬
fang ging das Geschäft sehr flott , so daß die Molkerei
kaum im Stande war , alle Aufträge zu erledigen ; jetzt
hat sich aber herausgestellt , daß sich die Milch in
Flaschen nicht lange genug hält . Einen großen Posten,

/ der schon verdorben war , hat die Molkerei zurück er¬
halten . Deshalb hat die Molkerei jetzt die Herstellung
ausgegeben . — Das Gesuch des Gemeindevorsteher«
Laverentz um Enthebung von seinem Amte wegen Alters
wurde Donnerstag Nachmittag dem Gemeinderate vor¬
gelegt und von diesem genehmigt . (Wb .)'

Ovelgönne , 28 . August . Dem hier heute ab.
gehaltenen Viehmarkte waren nur 31 Stück Hornvieh
zugetrieben ; äußerst zahlreich waren auswärtige Händler
erschienen und infolgedessen der Handel flott und die

i gezahlten Preise recht hoch . Der Auftrieb wurde fast
> ganz verkauft , namentlich an Händler aus Jever und
^

Hildesheim . Der geringe Austrieb kommt wohl durch
die rege Nachfrage , da die meisten Tiere schon au « der
Weide verkauft werden.'

Oldenburg , 27 . August . Im Monat Sep¬
tember finden im Herzogtum und in den angrenzenden
Bezirken folgende Märkte statt : 1 . Berne , Jever,
Ouakenbrück , 2 . Oldenburg . Ovelgönne . Herzlake , 3.
Garrel , Ovelgönne , Oldersum , 4 . Delmenhorst ( Schweine-
markt ) , Menslage , Diepholz , Twistringen , 5 . Herzlake,

i 7 . Lohne , Sengwarden , 8 - Jever , 10 . Varel , Seng¬
warden , 11 . Holdorf , Bingum , Harpstedt , 13 . Cloppen¬
burg , 14 Cloppenburg . Strücklingen , 15 . Jever . Aurich,
Ankum , 16 . Delmenhorst , 17 . Rodenkirchen , Carolinen-
siel, 18 . Essen, . Ihrhove , Diepholz , 21 . Elsfleth , Jader-
berg , 22 . Jever . Fürstenau , 23 . Tossens , 24 . Bockhorn.
Nordenham , Werlte , 25 . Berne , Ovelgönne , Haselünne,
26 . Elsfleth , Hahnenknoop , 27 . Haselünne , Werlte,
28 - Elsfleth . Rodenkirchen , 29 . Jever , Aurich , 30.
Bant.

Oldenburg , 29 . Aug . Dem Kirchendieb , der
> in letzter Zeit in den Kirchen zu Eversten , Osternburg.

Ofen und Zwischenahn mittels Einbruchs Diebstähle
ausgeführt Hot, scheint man jetzt auf der Spur zu sein.
Es wird von der Staatsanwaltschaft als Täter de-
kanntlich der frühere Buchdrucker Friedrich Jhde oder
Jde steckbrieflich verfolgt . Dieser war einige Monate
in Ofen bei dem Sägereibesitzer Diekmann als Heizer
beschäftigt und ist am Tage vor dem Einbruch in der
Kirche zu Ofen dort entlasten worden . Nach dieser
Zeit ist Jhde nicht wiedergesehen worden , obgleich er
noch eine Forderung von etwa 3 ^ an Diekmann

- hntte . Ferner sind die Papiere zurückgeblieben . Es
f ist festgestellt , daß in der Umgegend von Zwischenahn

ein Monn , dessen Beschreibung genau auf I . paßt,
versucht hat , Kupfer , und Nickelgeld für größeres Geld
einzuwechseln . Auch wurde derselbe am Abend vor dem
Einbruch in der Kirche zu Eversten von einem Bekannten
in Eversten gesehen . Ferner hat I . während seines
Aufenthaltes in Ofen dort mehrere Diebstähle aus-
geführt , die natürlich zur Anzeige gebracht wurden . —
Hoffentlich gelingt es der Polizei , den Jhde bald fest¬
nehmen zu können.' Ohmstede , 29 . August . Die nächtlichen Dieb¬

schneidendem Lachen , das wie ein Hilferuf klang . Er
hatte den ganzen Gewinn feines Schwiegervaters und
das eigene Geld verspielt.

So sehr er sich beherrschte , er vermochte vor Er¬
regung sich kaum aufrecht zu halten . Er wußte , wenn
sein Schwiegervater und gar seine Gattin Marfa von
dieser wahnsinnigen Partie vernahmen , bei der weit
mehr als ein Vermögen vergeudet worden war , ver¬
geudet ohne Sinn und Verstand , dann würde es eine
furchtbare Szene geben . Botow war gewöhnt , sehrviel für seine Launen zu opfern , Marfa war vrr-
schwenderisch , aber die Ausgaben mußten am Ende doch
einem Zwecke dienen , und wäre es nur der gewesen,mit dem Reichtum der Familie zu glänzen.

Aber eine solche Summe , wie sie Boris Rilewski
verloren , dem Spielteufel zu opfern , dafür hatten Beide
kein Verständnis . Und er wußte , daß es ihm nicht
gelingen würde , diese kalten Naturen mit den üblichen
Phrasen von noblen Passionen , von einem Auftreten,wie es eines Fürsten Rilewski würdig war , zum
Schweigen zu bringen . Sie würden ihn mit Hohn
überschütten.

Ein Mol , ein einziges Mal hatte er die Bemerkung
gewagt , man lasse sich nichtldurch die Heirat mit einer
Millionärstochter in einen goldenen Käfig sperren , um
drin zu hungern . Darauf hatte ihn Botow gar keiner

stähle mehren sich auch in hiesiger Gegend . Nachdem
erst vor nicht langer Zeit dem Bahnhofsvorsteher eine
Anzahl Hühner entwendet wurden , sind auch in vor-
letzter Nacht dem Brauereibesttzer Haslinde über 30
Hühner , meist wertvolle Rasseküken , gestohlen worden.
Auch hier fehlt von dem Täter jeder Anhalt , und es
wird schwer fallen , diesen zu ermitteln . Der Bestohlene
sichert der Person , die den Täter namhaft macht , eine
größere Belohnung zu.

* Augustfeh « , 27 . August . Seit einigen Togen
haben die Fehnbesitzer mit der Herbstanlieferung des
neugegrabenen Torfes begonnen . Im Kanal und am
Dock herrscht daher ein reges Leben und Treiben , um
die Schuppen und Eisenbahnwagen zu füllen In
früheren Jahren konnten die Lieferungen bereits im
Juli vor sich gehen , sie wurden durch die Nässe der
letzten Wochen arg verzögert . Die Lieferanten erleiden
ferner durch die Nässe insofern empfindlichen Schaden,
als die Abnehmer erhebliche Abzüge für daS Eintrocknen
vornehmen . Es soll sogar Vorkommen , daß 20 und
mehr Prozent des wirklichen Quantums als Gewichts¬
verlust beim Trocknen angesehen und von den Forde¬
rungen gekürzt werden.' Apen , 28 . August . In dem neuen landw.
Wirtschaftsgebäude des Herrn Gastwirts Bremer ist
unter andern Neuerungen auch eine sogen . Selbsttränke
eingerichtet worden . Zwischen je zwei Rindständen be-
findet sich ein topfförmiges Gefäß aus Eisen an der
Wand , in welches mittels einer Röhre das Wasser
tritt . Wird von demselben etwas verbraucht , so füllt
sich das Gefäß zusehends , so daß der Wafserstand stets
derselbe bleibt . Ein Kugel - D - ntil verhindert das Rück-
laufen des Wassers . Jedes Trinkgefäß hat einen
Deckel , den das Vieh selbständig zu öffnen hat , und
der sich nach dem Gebrauch von selbst wieder schließt,
so daß die Tränke sich sauber hält . Die Einrichtung
erleichtert besonders bei großen Viehbeständen wesentlich
die Arbeit des Tränkens und bietet dem Vieh Ge¬
legenheit , bei eintretendem Durst sofort denselben löschen
zu können.

Vermischtes.
— O - diese Mcißnerinnen ! Das Amtsblatt in

Meißen schreibt : Daß sich die Mädchen und Frauen
sehr für das Militär interessieren , kann wohl nicht
schaden , nur müßte dieses Jntereffe nicht in unpaffende
Zudringlichkeit ausarten . Kürzlich konnte man bei
dem Manche noch dem Uebungsgelände mehrfach junge
Mädchen bemerken , deren Betragen viel an Tugend¬
haftigkeit zu wünschen übrig ließ . Sie drängten sogar
zwischen die Kolonnen hinein Und mußten fick dann
von Offizieren beschämende Verweise gefallen lassen.

— Eine Mutter von zwölf Kindern wurde , wie
österreichische Blätter Mitteilen , bei der 800jährigen
Jubelfeier der Stadt Braunau dem Kaiser Franz Joseph
vorgestellt und von diesem m -t einer wertvollen Hals¬
kette beschenkt. Die Zwölf sind sämtlich Soldat ge¬
wesen und bilden jetzt eine Musikkapelle.

— Das Gewehr Modell 98 . Eine Mitteilung , die
befremdlich wirken muß , bringt das Bayerische Vater¬
land . In diesem Blatt , das dem inzwischen ver¬
storbenen „ Preußenfresser " Sigl gehörte , wird der
bayerische Kriegsminister v . Asch „ von geschätzter Seite"
gegen den kürzlich wider ihn erhobenen Vorwurf ver-
teidigt , daß er allzusehr nachhinke mit der Einsührung
des Gewehrs 98 in der bayerischen Armee . Herr
v . Asch habe ganz Recht gehabt , daß er die Ein¬

Antwort gewürdigt , aber Marfa hatte erwidert , daß
sie keine Einwendung erheben werde , wenn er die
Käflgtür , wie er sich ausdrücke , geöffnet zu sehen
wünsche . . .

Und er war zu feige gewesen , an eine eigene
Existenz ohne diesen bisherigen Luxus als Schwieger-
sohn Botow 's zu denken . Aber solche Szenen durften
nicht wieder Vorkommen ; Geld , Geld war darum nötig,
das Glück zu wenden.

Er trat auf Gaston von Larotte zu , der ihn nervös
erwartete . Was der russische Fürst von ihm wünschte,
wußte er bereits : eine Weigerung war hier nicht gut
möglich . Aber er war nicht begeistert von der Aus¬
sicht, auch wenn er nicht für sein Darlehen fürchtete;
Botow würbe doch schließlich für die Schuld seines
Schwiegersohnes einstehen . Fürst Rilewski mit seiner
Leidenschaft war ihm überhaupt nicht sympathisch . Das
war ' s!

Aber er trat doch sofort mit dem Fürsten bei Seite
und war bereit , ihm einen Gutschein für 5000 Francs
zu geben . Die beiden Herren traten an einen nahen
Tisch , Rilewski holte eine Visitenkarte aus der Tasche,
auf welcher der französische Offizier einige Worte be¬
merkte . Dann begab sich der Russe zur Kaffe , um
neue Wertmarken zu erheben.

Doch weder er, noch Larotte , noch sonst Jemand

führung des Gewehrs 98 möglichst hinausschob . Dieses
Gewehr weise gegenüber dem von 88 wesentliche Nach-
teile auf . Es sei 1/, Psund schwerer , habt das em.
pfindiichste Visier das es überhaupt gebe , und endlich
sei es noch eine große Frage , ob die Art , wie das
Gewehr geladen wird , in den großen Aufregungen der
Schlacht nicht zu Verwirrungen führe . Wenn Herr
v . Asch könnte wie er wolle , so hätte er die Flinte
überhaupt nicht nach Bayern verpflanzt . — Wir
können uns nicht denken , daß das hier Gesagte voll¬
inhaltlich zuttifft . Es darf wohl eine Richtigstellung
erwartet werden , denn bisher haben wir nur von den
Vorteilen des Gewehrs Modell 98 gehört.

— Laut Nachrichten aus China fielen in der Pro-
vinz Kuangfie einige Städte in die Hände der Re¬
bellen ; der Ausstand breite sich auf neue Gebiete auS.

— Akademie » für praktische Medizin sollen an¬
geblich in Düffeldorf , Frankfurt a . M . , Breslau,
Magdeburg oder Halle a . S . und in Berlin errichtet
werden . Es kämen dafür nur städtische Krankenhäuser
in Betracht.

— Das Eisenbahnunglück bei Udine (Italien ) , wo
ein Militärzug und ein Güterzug zusammen stießen,
was 16 Menschen das Leben kostete, während gegen
100 zum Teil tätlich verletzt wurden , scheint dadurch
verursacht zu sein , daß di- Meldung vom Abgang deS
Güterzuges unterlassen wurde . Der Militärzug ist voll¬
ständig zerstört worden.

Neueste Nachrichte « .' Homburg, 31 . August . Ein hoher Luftdruck
liegt über der Südhälfte Europas , ein Maximum von
über 760 wm über dem Alpenvorland , ein Minimum
von unter 745 mm über der mittleren Nordsee . In
Deutschland ist das Wetter im Süden heiter , sonst
trübe , im Nordwesten ziemlich warm . Meist ziemlich
kühles Wetter mit Regenfällen , besonders im Norden,
ist wahrscheinlich.' Berlin, 31 . Aug . Am Sonntag Abend er¬
folgte in der Akkumulutorensobrik und Elcktrizttäts-
werken , vorm . Böse L Co . , Köpenickerstroße , eine
Explosion im Waschraum , wahrscheinlich infolge Selbst,
entzündung von Schwefel oder Säuren , wodurch die
innere Einrichtung zerstört und großer Sachschaden an¬
gerichtet wurde . Es ist niemand verletzt worden.

'
Güttingen. 31 . August . Auf dem gestern

hier abgehaltenen naiionalsozialen Parteitag wurde ein.
stimmig der Antrag des Vorstandes angenommen , die
bisherige Organisation des Hauptvereins aufzulösen.
Die Fortdauer der Ortsvereine und Landesorganisationen
sowie ihr politischer Anschluß hängt von deren eigener
Entschließung ob . II Delegirte erklärten den Anschluß
an den liberalen Wahlverein.' Dresden, 31 . August . Gestern Mittag fand
die Enthüllung des Bismarckdenkmals statt . In Ver¬
tretung des Königs wohnte Kronprinz Friedrich August
der Feier bei . Oberbürgermeister Beutier hielt die
Festrede ; er gedachte der großen Verdienste Bismarcks
und schloß mit dem Wunsche , daß der König bald
wieder genesen möge.'

Petersburg, 31 . August . Durch rin kaiser-
iiches Reskript vom Sonnabend wird der Finanz-
minister Witte , zum Präsidenten deS Ministerkomitees
ernannt und ihm gleichzeitig zur unverzögerten und er-
folgreichen Beendigung der russisch-deutschen Handels¬
vertragsverhandlungen und um seine nahe Bekanntschaft
mit allen Bedürfnissen des Handels und der Industrie

außer Georg von Schölling hatte bemerkt , daß Fürst
Rilewski ein weißes zusammengefaltetes Papierblatt mit
aus der Tische gerissen hatte , das unbeachtet zu Boden
gefallen war.

Und als Georg eS still aufhob , gewahr » er den
Namen seines Bruders . Mit schneller Geistesgegen¬
wart ließ er Die Blicke umherschweifen : Niemand der
Anwesenden , die durch dos Spiel viel zu sehr gefesselt
waren , hatte es bemerkt . Im nächsten Augenblick
ruhte das verhängnisvolle Blatt wohlgeborgen in seiner
Tasche bis zur baldigen Durchsicht.

Und verhängnisvoll war es . Denn es lautete:
„ Mein lieber Fürst ! Sie haben mich so oft Ihrer

! Dienste versichert , daß ich dieselben im Interesse unserer
Sache annehmen will . Wenn Sie Metz besuchen , bitte
ich Sie , die Bekanntschaft des Ihnen oft genannten
Artillerie - Leutnants Walter von Scholting zu machen
und sich dabei auf den Obersten von Marigny zu be-
ziehen , der Herrn von Scholting für die sreundiiche
Gesinnung zu danken wünscht , welche dieser Herr und
sein Bruder mir widmeten . Kolonol und Anne von
Marigny werden erfreut sein, Herrn von Scholting in
Villa Marfa zu begrüßen . Mein Dank ist Ihnen sicher.
Anne von Marigny . "

(Fortsetzung folgt . )



Rußlands auch fernerhin zu benutzen , die weitere Füh-
rung der im Finanzministerium stattsindenden Verhand-
lungen mit Deutschland übertragen.'

Petersburg, 31 ! August . Der „ Regierungs-
bote " gibt die Ernennung des Verwesers der Staats-
bank . Geheimrats Pleske , zum Verweser des Finanz-
Ministeriums bekannt.'

Konstantinopel, 31 . August . Die Pforte
erklärt , der amerikanische Konsul in Beirut sei weder

ermordet noch Gegenstand eines Anschlages gewesen.
Als der Konsul am 23 . August abends im Wagen
zurückkehrte , habe ein Teilnehmer an einer Hochzeits-
feier in der Nähe des Konsulats , dem Landesbrauche
gemäß , einen Schutz in die Luft abgegeben . Der
Konsul glaubte , daß der Schutz gegen ihn gerichtet sei
und dieser Vorfall gab den Anlaß zu den falschen
Gerüchten.' Konstantinopel, 31 . August . Die Pforte

hät vertrauliche Mitteilungen erhalten, wonach bei der
jüngsten Verteilung der bulgarischen Truppen die Grenz,
gebiete insgeheim durch fünf Infanterie - und drei
Kavallerieregimenter verstärkt worden seien. ^

' Infolge der strengen Maßregeln des Divistons . ^
gcnerals , Scheust Pascha , und des Gouverneurs hat
die Disziplinlosigkeit bei den albanestschen Rebifs auf , !
gehört.

Amt Elsfleth.
Elsfleth , 1903 , August 30.

Der Matrose Heinrich Wilhelm Grote
vom Eisflether Herings - Loggcr „ Lienen"
wird vermißt und ist wahrscheinlich er¬
trunken . Größe : 1 . 65 w . Kleidung:
blaue Hose und graublaues Hemd.

Dos Amt bittet um Nachforschungen
und Benachrichtigung.

Huchting.
Amt ElsfIeih.

Elsfleth , 1903 , Aug . 17.
Die Termine für die diesjährige Eber-

köhrung sind angesetzt:
1 . für die Gemeinden des Amtsbezirks

südlich der Hunre auf
Donnerstag , den 1v . Sept . d . I.

nachmittags 3 Uhr,
bei Leverenz Hotel in Berne;

2 . für die Gemeinden des Amtsbezirks
nördlich der Hunte aus
Sonnabend , den 12 . Sept . d . I.

nachmittags 2 Uhr,
bei Hi Ilm ers Gasthause in Norder
woor.

Alle der Köhrung unterworfenen Eber
müssen in diesen Terminen der Köhrungs
kommission vorgcführt werden.

Die Prämienverteilung findet
Sonnabend , de « 12 . Sept . d . I.

nachmittags 4 Uhr,
bet Hi11 merS Gasthause in Norder
moor statt.

_ Huchting.
Die Weserstraße ist dis zum 12 . d . M

für Fuhrwerke gesperrt.
Elsfleth . 1903 , September 1.

Der Stadtmagistrat.
I . F . Ramien.

Der Beschluß des Stadtrats vom 23
Mai 1903 , Ankauf eines Streifens Land
zur Verbreiterung des Boltenhof , liegt
vom 29 . d . M . an auf 14 Tage be
mir aus.

Elsfleth , 1903 . August 29.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.

Oeffentlichev
ÄIlIilAMAll!

Das im hiesigen Freihafen liegende
alte Zollwachtschiff , nebst den noch
vorhandenen Jnventorstücken , soll am

Soimakmck , llm Z . 8ept . F . I - ,
Mittags 12 Mr,

im Auktionslokal des Bremer
Kaufhauses Hierselbst , durch mich
öffentlich dem Meistbietenden verkauft
werden . —

Verkauisbedingungen liegen bei mir aus.
Das Schiff ist unter Anweisung des Herrn
Hafenmeisters im Freibeziik zu besehen.

Bremen 28 . August 1903.

Natlliig .8 ÜuuinA
beeidigter Börsenmakler.

Rodenkirchen . Am 4 . September
findet hier der diesjähnge

statt.
Der Gemeindevorstand.
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klabs äis VtzrtrstuuA äer IVsin-

banälllnss von 4» Lrsmvu
u . älübltlklm a . fl . Llo8vl, Lollisköraut
Ikrsr LlaföLtät äsr Löuissiir von Lvss-
lanä rmL 8r . L § 1. 8 . äos 6ro88li6rnog8
von Oläonbur ^ , übornowmsn . Lloin
M2iA68 IVsinIaAsr owxkolrls ru do-
äontovä d6rs .b^ 688l2lsn Lroison nnä
oöiorisro:

e» . 300 kl . 8t . .lulion kabnrn8,
kl . 80 ktz.

ea . 300 II . tstiütenu ls 8ir6N6,
kl . 1,30 Air.

eu . 100 kl . 8umv8 , kl . 75 kl '
K.

ea . 150 kl . kortivsin , kl . 1,30 Lk.
Zll>8vl - null Rlioiii -IViono,

kl . 70 ktz . bi8 l,50 Lk.

Oarl llaake.

8
mästet Schweine kolossal!

SämllicheSchwetnezüchler , welche „ 8ul^
verwenden , bestätigen die vorzügliche Wir.
kung . Packet 50 H bei

v . v » rK8t « slv , Drog

Mä 68ttz °°x- 8 tzlk6
in vor ^ü^liebor Qualität oinxl . L kaelcst
(3 8tüek ) 40 kt . äls

sff. ostfr.
Kr » 8v « tt « r

empfiehlt

ŝ . D . Zonostscls.

wird bei eingemachten Früchten
verhindert durch
vr . Oetksr 's

Salicyl ü 1v tz,
genügt für 10 Psd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
Uhren Dr . Oetker s Backpulver.

kkNelliel »ekiM-
fiseliekel -LeslilkvIlM.

Die Herren Aktionäre unserer Gesell¬
schaft werden zu der am

Freitag » den 23 . Sept . 1903,
nachmittags 4 Uhr,

in Pandorf ' s Hotel „ Fürst Bismarck"
zu Elsfleth stallfindenden

ordentlichen
Keimkü-VmltiiiiiiliiiiZ
ergebenst eiugeladen.

Tages - Ordnung:
Vorlegung des Geschäftsberichts.
Genehmigung des Gewinn - und Ver¬

lust - Kontos und der Bilanz.
Beschlußfassung über Gewinn - Verteilung.
Dechargeerteiiung.
Sonstiges.
Die Legitimation als Aktionär geschieht

durch Vorzeigung der Aktien in der
General . Versammlung.

Elsfleth , August 30 , 1903.

( s. Lvltv . 3vb . IVompo.

Die

HauptzÄKsuMi'
unserer Lebens -Versicherung mit
sehr hohen Bezügen ist für Els¬
fleth u Umg . p . bald zu besetze » .
Herren , welche in den besseren
Kreisen Beziehungen haben,wollen
ihre Offerte an die General -Agen¬
tur Bremen Sielwall 68 senden.
Fachkenntnisse nicht erforderlich.

( Die Agrntur einer Unfall - , Haftpflicht -,
Feuer - u . Einbruchsdiebstahl -Versicherung
kann auch gleichzeitig mit übernommen
werden . )

ausgefühit von der gesonnen
Carl Schröder 'schen Kapelle

aus Berne.
Anfang des Konzerts : Nachm . 5 Uhr.
Eintrittskarten zum Konzert , g, 50 H,

sind an der Kasse zu haben.
Kinder in Begleitung Erwachsener srei.
Während des Konzerts : Kinder¬

vergnügen im Saal.

Nach dem Konzert:

Hierzu laden srcundlichst ein
Carl Schröder . G . Kröpcke.

Krieger- Vemn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme und die vielen Kranzspenden bei
dem Verluste meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter sagen herzlichen Donk.

Kapt . Knies nebst Mutter u . Kinder.

Zu vermieten
zum 1 . Mai 1904 die zur Zeit von Herren
A . und H . Rehme benutzten beiden

lliHeiMliiuiiigeii
im Ahlers ' ichen Hause an der Weser¬
straße . 4S. Nlüiriil « !» .

.Mel rum l. i«»Ieii !iljs.
"

Mittwoch , den 2 . Sept . :
Zur Feier des Sedantages

1

NM Sonntag » den 6 . Septdr.
m

Oeffentlicher Kommers mit
Damen , Vortrag des Herrn
Waechter , Konzert und nachfolgender

L ü I . .
Beginn der Feier 7 '

2 Uhr abends.
Mitglieder und deren Damen hoben

zum Kommers freien Zutritt . Andere
Teilnehmer zahlen 20 s> Eintrittsgeld.

Das Tanzgeld beträgt für Mitglieder
75 S>, für Nichtmitglieder 1,50

Orden , Ehren - und Bundesabzeichen
sind anzulegen.

Der Vorstand.

Redaktion, Druck und Verlag von L - Zirl,
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